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„Das Dominion existiert seit Tausenden


von Jahren und wird auch weiterhin


existieren, wenn die Föderation schon


lange zu Staub zerfallen ist.“


- Weyoun in


Die Abtrünnigen
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Einführung: Star Trek, ein pangalaktisches Polit‐Ökosystem


Holodecks, Replikatoren, Transporter, Warpantriebe, Subraum, Wurmlöcher und vieles mehr… In wissenschaftlicher Hinsicht ist nahezu alles, was wir seit Jahrzehnten im kaum noch überschaubaren Star Trek‐ Universum zu Gesicht bekommen, utopisches Wunderwerk. Es ist echter Futurismus, auch wenn sich die Macher zumeist große Mühe gegeben haben, diese verwegenen Zukunftsdarstellungen möglichst gut zu begründen und etwa auf Grundlage physikalischer Theorien zu erklären. Und schaut man auf die Vereinigte Föderation der Planeten, ihre Prinzipien und ihre Verfassung, haben wir es hier mit einer Gesellschaft zu tun, die in vielfältiger Weise geläutert und weit über das hinausgewachsen ist, was uns heute als Menschheit in den Mühen der Ebene verweilen lässt. Das ist die soziologische Seite jener Zukunftsgewandtheit, die auf Franchise‐Urvater Gene Roddenberry zurückgeht.


Doch Star Trek hat von Beginn an eine Ebene besessen, die äußerst zeitgenössisch ist und starke Rückbindungen zu dem herstellt, was das heutige Menschengeschlecht mit all seinen Unzulänglichkeiten ausmacht. Die Rede ist von politischen Themen und Problemen, die – frei nach dem Sternenflotten‐Motto ‚Per aspera ad astra‘ – mit steinigen Entwicklungsprozessen einhergehen. Allem voran gilt diese Gegenwartsorientierung für außenpolitische Herausforderungen, Fragen der Geound Machtpolitik sowie die von Spannungen bzw. Konflikten durchzogenen Beziehungen zu anderen Machtblöcken mit gänzlich anderer Weltanschauung. Auch im Universum von Star Trek schmieden Mächte Zweckbündnisse, intrigieren gegeneinander, rasseln dramatisch mit dem Säbel, führen Scharmützel oder sogar offene Kriege. Auf der bunten politischen Sternenkarte wetteifern sehr unterschiedliche Blöcke um mehr Einfluss und eine Verbreitung ihrer eigenen Wertvorstellungen. Ist die Föderation in ihrem Innern eine heile, prosperierende und weithin progressive Welt, wird in ihrem auswärtigen Tun und ihren Wechselwirkungen mit anderen, oftmals nichtdemokratischen und imperial auftretenden Akteuren die hehre Utopie Gene Roddenberrys ein gehöriges Stück weit durchbrochen. Die Föderation kann hier keine ‚reine Lehre‘ verfolgen, sondern muss herunterkommen in die Niederungen knallharter Interessenkonflikte, nicht zuletzt um ihre Stellung zu behaupten und existenzbedrohende Situationen abzuwenden.


Die Begegnungen mit besagten Großmächten sind so brisant, weil sie unmittelbare Auswirkungen auf das Gleichgewicht der Kräfte und damit die Friedens- und Sicherheitsordnung im galaktischen Gefüge haben. Es gilt dort, den mühseligen Pfad des Machbaren auszuloten, pragmatische Lösungen zu finden, gare oder ungare Kompromisse zu schließen, Realpolitik zu betreiben – oder eben ganz und gar seinen Standpunkt zu vertreten, weil sonst womöglich eine Katastrophe droht. Und wie man sich vorstellen kann, ist dieses Feld gespickt mit Minen und Dilemmata, also dem Abwägen zwischen imperfekten, ja problematischen Lösungen. Manchmal entzündet sich gar eine fatale Lunte am Ende eines Pulverfasses, weil außenpolitische Entscheidungen nicht gut genug überlegt waren.


Im Laufe der Zeit habe ich mich oft mit der politischen Seite von Star Trek beschäftigt, seien es längerfristige Entwicklungsprozesse (wie das schrittweise Entstehen der Föderation), Beziehungen, Konflikte, Aussöhnungen, kurzum: mit dem ganzen schillernden und komplexen Wechselspiel von Kulturen, Weltanschauungen und Macht, welches die erforschte Galaxis fortwährend prägt. In dieser Sachbuchreihe sollen die einflussreichen Mächte in der Milchstraße des Star Trek‐Kosmos separat beleuchtet, ihre Besonderheiten, Handlungen und Charaktere in Augenschein genommen werden. Mein Ziel ist es, das Worldbuilding der aufeinanderfolgenden Serieninkarnationen (v.a. The Next Generation und Deep Space Nine) zu ehren. Zugleich möchte ich herausarbeiten, welchen Aspekt der Menschheit unserer Gegenwart bestimmte, in Star Trek prominent vorkommende Spezies und Mächte widerspiegeln und welches die Konfliktlinien im Verhältnis zur Föderation sind. Ich sehe es als Ergänzung zu meinen bisherigen Sachbüchern, die sich einzelnen ST‐Serien widmen.


Wo immer möglich, versuche ich meine Darstellungen und Deutungen auf Grundlage des kanonischen Materials aufzubauen. Allerdings gibt es ab und an Einzelfälle, in denen die Informationslücken bzw. Unklarheiten in den offiziellen Quellen zu groß sind. An dieser Stelle habe ich es mir nicht nehmen lassen, ein wenig zu spekulieren und ein paar eigene Erklärungsansätze für politische Zäsuren bzw. Wendepunkte anzubieten.


Apropos Fantasie: Ein besonderes Kernstück bilden fiktive Szenen zu bestimmten Figuren, die wiederum dazu dienen, die Epik der hier analysierten Völker zu erweitern (Abschnitt ‚Filling in the gaps‘). Ich habe sie geschrieben, um Lücken auszufüllen, die die ST‐Episoden hinterlassen haben, und hoffentlich zu einem noch besseren Verständnis der Abläufe und der Denkweise einzelner Persönlichkeiten zu kommen. Betrachten Sie es als kleines Was‐wäre‐wenn in eigener Sache, um die Mentalität der betrachteten Völker besser zu verdeutlichen.


Und nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen und hoffentlich so manche Erkenntnis. Los geht’s auf unseren Trip durch die politische Welt von Star Trek. Heute auf dem Programm: Das Dominion…


‐ Der Autor, im März 2025





Anmerkung: Dieses Buch ist nicht im Auftrag oder durch Unterstützung bzw. Veranlassung von Produzenten der Star Trek‐ Serien oder zusammenhängenden Merchandise‐Artikeln entstanden. Es handelt sich ausschließlich um Meinungen und Interpretationen des Autors. Star Trek™ und sämtliche verwandten Markennamen sind eingetragene Warenzeichen von CBS Studios Inc. und Paramount Pictures.


Abkürzungen


TNG = The Next Generation


DS9 = Deep Space Nine


VOY = Voyager


PIC = PICARD


ST = Star Trek


VFP = Vereinigte Föderation der Planeten
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‐ Das Dominion in Star Trek ‐






Das Dominion in Star Trek
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>> Zeitleiste: Wichtige Ereignisse im Überblick


‐ ca. 8.000‐6.000 v. Chr. ‐


Gemäß der Mythologie, die dem ‚Gedächtnis‘ der Großen Verbindung fest eingeschrieben worden ist, deren Wahrhaftigkeit jedoch nicht eindeutig belegt werden kann, beginnt die Geschichte des Dominion mit einer Art Urtrauma und fundamentalen gesellschaftlichen Neuaufstellung eines hochentwickelten, extrem langlebigen formwandelnden Volkes, beheimatet im Gamma‐Quadranten. Ursprünglich, so heißt es, bestand dieses aus Forschern, die die Sterne bereisten und sich auf der Suche nach anderen intelligenten Spezies befanden, um das eigene Wissen zu erweitern. Doch allzu oft schlägt den Wechselbälgern Misstrauen, Hass und Gewalt entgegen, weil die ‚Solids‘ (wie die Wechselbälger humano ide Monoformen nennen) ihre metamorphischen Fähigkeiten panisch fürchten, durch die sie jede erdenkliche Form und Erscheinung annehmen können. Ohne dass geklärt ist, was konkret vorgefallen ist, scheint zu dieser Zeit eine Art von Pogrom gegen die Wechselbälger abzulaufen, bei dem viele von ihnen verfolgt, gefangengenommen, gequält und getötet werden.


Infolge dieser einschneidenden Erfahrung beschließen die Formwandler, ihrem Leben und ihrer Gesellschaft einen vollkommen neuen Sinn zu geben: Sie begründen das Dominion. Dieses soll der Mission nachgehen, den Schutz ihres Volkes umfassend zu gewährleisten und ‚Ordnung in einem chaotischen Universum zu schaffen‘. Um nicht länger von der Gnade eines Solids abhängen zu müssen und verletzt werden zu können, ist ihr Wunsch die umfassende Kontrolle von monoformen Spezies, angefangen mit jenen, die in ihrer Umgebung heimisch sind. Sie werden fortan unter dem Namen ‚Gründer‘ zu einem Mythos unter den Mitgliedern des Dominion werden, da kaum jemand einen von ihnen jemals zu Gesicht bekommen wird. Die Gründer ziehen sich auf einen abgeschiedenen Einzelgängerplaneten im Omarion‐Nebel zurück und herrschen von nun an von diesem isolierten Ort aus.


Weil die Gründer nicht möchten, dass Mitglieder ihres Volkes zu Schaden kommen, indem sie selbst den Auftrag des Dominion umsetzen, benötigen sie von vorneherein Instrumente zur Durchsetzung von Macht und Kontrolle. So erzeugen sie in den kommenden Jahrhunderten zwei Sklavenrassen mithilfe von Gentechnologie. Zum einen schaffen sie die Jem’Hadar, eine Spezies die speziell für die Kriegsführung gezüchtet worden ist; zum anderen werten sie die Vorta genetisch auf und gestalten sie so um, damit diese fortan ihr Imperium in seinen unterschiedlichen Gliederungen verwalten. Auf dieser Grundlage gelingt es den Gründern bereits in wenigen Jahrhunderten, ein stabiles Reich von beträchtlicher Ausdehnung zu errichten, in das immer mehr Welten eingemeindet oder von ihm abhängig und damit gefügig gemacht werden. Später wird es einmal heißen, die Gründer hätten sukzessive eine Obsession herausgebildet, das All nach ihren Vorstellungen zu ordnen.


‐ ca. 4.000‐1.500 v. Chr. ‐


Nach mehreren Jahrtausenden seines Bestehens ist die Phase der Gründung und Konsolidierung lange abgeschlossen und das Dominion hat sich in sämtliche Richtungen im Gamma‐Quadranten wie ein Lauffeuer ausgedehnt. Nun erstreckt es sich über Tausende von Lichtjahren. Angesichts ihrer ausdifferenzierten Eroberungs- und Herrschaftstechniken stößt das Reich der Gründer auf kaum nennenswerten Widerstand. Wo sich Völker und Welten der Eingliederung ins Dominion widersetzen, lassen die Wechselbälger ebenso konsequent wie schonungslos gegen die Unbeugsamen vorgehen. Immer wieder kommen auch die Jem’Hadar im Rahmen militärischer Feldzüge zum Einsatz. Mit seiner einzigartigen Fähigkeit, Soldaten und Raumschiffe in beeindruckender Geschwindigkeit herzustellen, gelingt es, jede Gegenwehr zu brechen und die Grenzen der Herrschaft weiter expandieren zu lassen. Möglicherweise werden in diesem Prozess weitere Völker gentechnisch manipuliert und in die funktionale Hierarchie integriert. Die Furcht vor dem Dominion wird in dieser Phase zu einer zentralen Triebfeder für das allgemeine Denken und Handeln von Völkern im Gamma‐Quadranten.


‐ ca. 1.000 ‐


Trotz ihres ausgeprägten Bedürfnisses nach Isolation erneuert die Große Verbindung ihren Wunsch nach Entdeckung der Galaxis, und zwar weit über die Grenzen des Gamma‐Quadranten hinaus. Zu diesem Zeitpunkt sind einzelne Gründer im Gamma‐Quadranten bereits ungesehen auf Reise gegangen, doch der Großen Verbindung schwebt eine sehr viel umfassendere Entdeckung der Galaxis vor.


‐ ca. 1.500 ‐


Die Große Verbindung beschließt, eine bislang beispiellose Aktion zur Tiefenraumerforschung zu starten. Hierzu schicken die Wechselbälger 100 ihrer gerade erst geschaffenen Artgenossen auf eine lange Reise durch das All, durch die sie weitere wertvolle Informationen über die Galaxis und deren Bewohner sammeln wollen. Damit die ausgesandten Gründer eines Tages wieder nachhause zurückkehren und ihr neu erworbenes Wissen mit den anderen teilen können, wird ihnen eine genetische Codierung eingeschrieben, welche bei ihnen früher oder später einen Drang wachruft, die Große Verbindung aufzusuchen. Die Gründer erwarten erst für das 27. Jahrhundert, dass der größte Teil der Hundert in die Große Verbindung zurückkehrt. Mindestens einer dieser Hundert (später Odo genannt) wird durch das den Gründern zu dieser Zeit unbekannte Bajoranische Wurmloch in den Alpha‐Quadranten gelangen und dort vermutlich mehrere Jahrhunderte im Denorios‐Gürtel treiben, ehe er gefunden wird. Der Gründer Laas wird mutmaßlich mehrere Jahrhunderte bei den Varalanern leben, ehe er in nicht‐humanoider Form weiterziehen und das All bereisen wird.


‐ ca. 1.100‐1.200 ‐


Das Dominion hat wiederkehrende Zusammenstöße mit den Hur’q, einer im Gamma‐Quadranten ansässigen Krieger- und Plündererspezies, die sich wegen ihrer vielen Raubzüge auf bemerkenswerte technologische Fähigkeiten stützt. Die Konfrontationen sind jedoch nicht von Dauer, da die Hur’q wenig sesshaft sind und zudem ab einem unbekannten Zeitpunkt als Zivilisation aussterben. Es ist möglich, dass das Dominion sich Hur’q‐Technolgie bedient und diese für die Weiterentwicklung seiner Flotten genutzt hat.


‐ 2170‐2369 ‐


Das Dominion ist zu gewaltiger Größe gewachsen; nur das Territorium der Borg im Delta‐Quadranten ist mutmaßlich noch größer. Die Ausmaße betragen mittlerweile mehrere Zehntausend Lichtjahre. Es herrscht inzwischen über große Teile des Gamma‐Quadranten und kontrolliert damit ein zusammenhängendes Gebiet, das nochmals erheblich ausgedehnter als jenes von Föderation, Klingonen, Romulanern und Cardassianern zusammen ist. Im Laufe der Zeit werden zahllose weitere Spezies eingegliedert und unterworfen, jedoch längst nicht immer mit militärischen Mitteln, sondern mitunter mit politischer Erpressung oder Täuschung. In ihrer Antwort auf Völker, die sich dem Anschluss an das Dominion widersetzen, gehen die Gründer immer radikaler und grausamer vor; sogar brutale Strafaktionen und Völkermord schließt dies in manchen Fällen ein. Gemäß ihrer heiligen Prämisse, um jeden Preis ihre eigenen Ordnungsvorstellungen umzusetzen, bedeuten ihnen die Leben der Solids nur äußerst wenig. Mitte des 22. Jahrhunderts wollen sie eine Spezies namens Teplaner unterwerfen, die allerdings erbittert Widerstand gegen die Invasoren leistet. Als Bestrafung werden die Jem’Hadar ausgesandt, die die Teplaner mit einer vom Dominion biogenetisch entwickelten, unheilbaren Krankheit namens Quickening infizieren. Aufgrund des Quickening erleiden Teplaner nicht nur einen vorzeitigen und qualvollen Tod, sondern ihre ganze Zivilisation kollabiert nach und nach; es ist ein langer und schier unaufhaltsamer Prozess der Auflösung. Das Dominion hat ihre Gegenwehr zum Anlass genommen, um ein abschreckendes Exempel zu statuieren, damit andere Völker die Konsequenzen einer Auflehnung gegen den Willen der Gründer unmissverständlich vor Augen geführt bekommen.


Zu den Völkern, die im 24. Jahrhundert mithilfe der Jem’Hadar militärisch okkupiert werden, zählen u.a. die Yaderaner und die T‐Rogoraner. Viele Skrreea treibt das Dominion mit seinem aggressiven Vorgehen in die Flucht. Völker wie die Karemma im Randbereich des Dominion haben deutlich mehr Glück. Sie werden zwar zu einer Mitgliedschaft und einer Leistung von Abgaben gedrängt, doch beschränkt sich ihr Kontakt zum Dominion auf ein Minimum.


‐ 2337 ‐


Odo wird von den Cardassianern im Denorios‐Gürtel gefunden. Zu diesem Zeitpunkt ist er eine formlose Masse, und niemand weiß, wer er ist.


‐ 2356 ‐


Odo wird nach mehrjähriger cardassianischer Verwahrung in das bajoranische Zentrum für Wissenschaft gebracht und dort von Dr. Mora Pol untersucht. Dieser entdeckt, dass es sich um eine hochintelligente und komplexe Lebensform handelt. Binnen weniger Jahre hilft er Odo dabei, sich in eine humanoide Gestalt zu versetzen, zu kommunizieren und eine Persönlichkeit herauszubilden.


‐ 2365 ‐


Odo wird von Gul Dukat als Sicherheitschef auf der Raumstation Terok Nor eingesetzt, nachdem er ihm als neutraler Ermittler wertvolle Dienste geleistet hat.


‐ 2369‐70 ‐


Aufgrund eines stetigen machtpolitischen Niedergangs, anhaltender Probleme mit dem bajoranischen Widerstand und des jüngst geschlossenen Friedens mit der Föderation entscheidet die cardassianische Regierung, sich von Bajor zurückzuziehen.


Commander Benjamin Sisko wird nach dem Abzug der Cardassianer ins bajoranische System versetzt. Dort soll er als Teil eines gemischten Teams aus Sternenflotte und bajoranischer Miliz das Kommando über Deep Space Nine übernehmen. Ziel ist es, das von Jahrzehnten der Ausplünderung und Unterdrückung geprägte Bajor wieder aufzubauen und zu stabilisieren. Dies wird angesichts der überaus fragilen politischen Lage auf dem Planeten absehbar eine große Herausforderung darstellen.


Kai Opaka, das spirituelle Oberhaupt der Bajoraner, begegnet Sisko und sieht in ihm den Abgesandten der Propheten. Sie bringt ihn in Kontakt mit einem Drehkörper (Träne der Propheten), den er zu Studienzwecken nach Deep Space Nine mitnehmen darf. Opaka lässt ihn wissen, dass es am Abgesandten liege, den Himmlischen Tempel der bajoranischen Götter zu finden und seine Pforten zu öffnen. Kurz darauf entdecken Sisko und seine Wissenschaftsoffizierin Jadzia Dax das Bajoranische Wurmloch, welches einen direkten Zugang zum rund 70.000 Lichtjahre entfernten Gamma‐Quadranten ermöglicht. Deep Space Nine wird an den Rand der Anomalie in den Denorios‐Gürtel verlegt und fortan zu einem Torwächter und Transitpunkt für Erkundungsflüge auf die andere Seite der Galaxis.


Im Laufe der nächsten Wochen und Monate bereitet sich die Sternenflotte auf ein anstehendes Forschungsunterfangen vor. Nach der Vermessung des Wurmloch umgebenden Gebiets auf der anderen Seite (Idran‐System) wird eines der ersten Projekte in der Gründung einer kleinen bajoranischen Kolonie bestehen, genannt New Bajor. Die Vulkanier entsenden einige Schiffe, die mehrere Monate auf der anderen Seite des Wurmlochs kartografieren und regelmäßig zur Station zurückkehren. Binnen drei Jahren werden sie beträchtliche Fortschritte bei der Erkundung des Gamma‐Quadranten gemacht haben. Auch die Klingonen zeigen reges Interesse an der jetzt zugänglichen Raumregion und schicken eine Reihe von Scoutschiffen in den Gamma‐Quadranten, z.B. um biometrische Daten über Planeten zu sammeln, welche den Klingonen später einmal als Kolonie dienen könnten. Ein Great Game um den Gamma‐Quadranten ist jedoch nicht die Folge. Die einzige Macht außer der Föderation, deren Interesse an diesem Teil des Alls deutlich beständiger ist, sind die Ferengi. Sie versprechen sich vom Aufbau eines Handelsnetzwerks mit ortsansässigen Völkern wie z.B. den Karemma großen Profit.


Infolge diverser Expeditionen, aber auch durch Besuche auf Deep Space Nine kommt es in den ersten 24 Monaten seit Entdeckung des Wurmlochs zum Kontakt mit über einem Dutzend Spezies aus dem Gamma‐Quadranten, darunter die Tosk, die Wadi oder die Skrreea und die T‐Rogoraner. Gerade der Kontakt mit den Skrreea, den Dosi und den Karemma enthüllt frühzeitig einige Informationen über eine zurückgezogene, aber extrem gefährliche Supermacht im Gamma‐Quadranten, die schlicht als ‚das Dominion’ bezeichnet wird.


Nach Jahren der heimlichen Formierung, seitdem die Grenze zwischen Föderation und Cardassianern im Zuge eines Friedensabkommens teilweise neu geregelt wurde, tritt der Maquis an die Öffentlichkeit. Die ehemaligen Föderationssiedler haben sich radikalisiert und sind willens, ihre nun in cardassianischem Gebiet befindlichen Kolonien mit Gewalt gegen die Cardassianer zu verteidigen. Beginn ihrer vielen Guerilla- und Terroraktionen ist die Zerstörung des Frachters Bok’Nor. Die anhaltenden Probleme mit Maquis‐Rebellen werden den brüchigen Frieden zwischen Cardassia und der Föderation erheblichen Belastungsproben aussetzen.


‐ 2370‐71 ‐


Nachdem die Ferengi bereits früh im Jahr 2370 Handelsbeziehungen mit den Karemma, einem Mitglied des Dominion, aufgenommen haben, ergibt sich erst Ende des Jahres der erste unmittelbare Kontakt der Föderation mit dem Dominion, zunächst mit den Vorta und den Jem’Hadar. Wie sich nun zeigt, betrachtet das Dominion das Eindringen von Schiffen und Kolonisten von der anderen Seite der Galaxis als Verletzung seines Hoheitsbereichs. Da es nicht länger bereit ist, dies zu tolerieren, statuiert es ein äußerst aggressives Exempel: Die Siedler auf New Bajor werden massakriert, die Relaisstation der Föderation im Gamma‐Quadranten und sogar ein Kreuzer der Galaxy‐Klasse zerstört. Ebenfalls werden diverse Forschungsexpeditionen, die zu diesem Zeitpunkt laufen, ausgelöscht. Zugleich sprechen die Jem’Hadar eine unverhohlene Drohung für den Fall aus, dass weitere Schiffe durch die Anomalie geschickt würden.


Es ist der Beginn einer neuen Phase im Verhältnis zum Gamma‐Quadranten und der Ausbruch eines kalten Kriegs mit dem Dominion. Dies führt bei der Föderation und anderen Mächten (zunächst v.a. Cardassianer, Romulaner) zu Befürchtungen und Ängsten, das Dominion könnte eine Invasion planen. Ein enormes, nicht zuletzt psychologisches Problem ist dabei, dass man so gut wie nichts über das Dominion und dessen militärische Stärke weiß, außer dass seine Schiffe sich denen der Sternenflotte als überlegen erwiesen haben.


Im Anschluss an eine längere Entwicklungs- und Testphase wird die U.S.S. Defiant NX‐74205 der Raumstation Deep Space Nine permanent zugeteilt. Das experimentelle Kampfschiff soll dazu dienen, die Station und auch Bajor im Ernstfall zu schützen sowie taktische Aufklärungsarbeit im Gamma‐Quadranten zu leisten. Ein spezielles Abkommen mit dem Romulanischen Sternenimperium stattet sie exklusiv mit einer Tarnvorrichtung aus, die jedoch nur auf der anderen Seite des Wurmlochs eingesetzt werden darf. Im Gegenzug verpflichtet sich die Sternenflotte, alle über das Dominion gesammelten Informationen an Romulus weiterzugeben.


Der erste Auftrag der Defiant besteht darin, in den Gamma‐Quadranten zu fliegen und Kontakt zu den Gründern herzustellen, um die allgemeine Lage möglichst zu deeskalieren. Mithilfe der bereits bestehenden Beziehungen der Ferengi zu den Karemma gelingt es, zu einer Vorta‐Relaisstation zu gelangen, an der man versucht, Nachrichten zu den Gründern abzufangen und zurückzuverfolgen. Die Mannschaft wird daraufhin vom Dominion gefangengenommen und psychometrischen Tests unterzogen, wie widerstandsfähig und konfliktbereit sie ist. Der Wechselbalg Odo erfährt indes, dass er ein Abkömmling des Gründer‐Volkes ist, welches dem Dominion vorsteht. Obwohl es mithilfe von Odo gelingt, die Gründer zum Freigeben der Defiant‐Besatzung zu bewegen und diese daraufhin in den Alpha‐Quadranten zurückkehren kann, scheinen die feindseligen Absichten des Dominion irreversibel.


Auf Deep Space Nine taucht ein fremdartiges Baby auf, das extrem schnell heranwächst und offenbar stark ge netisch manipuliert wurde. Es erweist sich als Jem’Hadar, der, je weiter er sich entwickelt, immer aggressiver wird. Odo ist der Einzige, der einen gewissen Einfluss und Autorität auf ihn ausüben kann, da die Verehrung der Gründer den Jem’Hadar genetisch eingeschrieben wurde. Zum ersten Mal erfährt die Sternenflotte, dass diese existenziell abhängig von einer Droge namens Ketracel‐White sind. Als die Kontrolle über den Jem’Hadar immer weiter entgleitet, bringt Odo ihn mit Erlaubnis von Commander Sisko in den Gamma‐Quadranten, wo er sich den anderen Jem’Hadar anschließt.


Der Verkehr durch das Wurmloch wird sporadisch und unter erhöhten Sicherheitsvorkehrungen wieder aufgenommen. Mitte 2371 startet die Föderation ungeachtet der zurückliegenden Ereignisse erneut vereinzelte Missionen in den Gamma‐Quadranten. Sie beruft sich dabei auf das interstellare Völkerrecht und die prinzipielle Freiheit der Raumfahrt und argumentiert, das Territorium des Dominion nicht verletzen zu wollen. Später wird ein Kommunikationsrelais fertiggestellt, mit dem nunmehr ein dauerhafter, stabiler Kontakt mit Schiffen, die sich im Gamma‐Quadranten befinden, möglich ist. Außerdem dient das Relais im Sinne eines Frühwarnsystems auch zur Überwachung der Aktivität des Dominion rund um das Wurmloch.


Auf einem instabilen Mond wird Kira Nerys in Odos Anwesenheit von einer unbekannten kristallinen Substanz umschlossen. Die Kristallformation wächst beständig weiter, was das Leben der Bajoranerin akut bedroht. Sämtliche Bemühungen, die Odo anstellt, um sie zu retten, scheitern. Kurz bevor es zu spät ist, erkennt Odo jedoch, dass es sich nicht wirklich um Kira handelt. Daraufhin verwandelt sie sich in die weibliche Gründerin, die Odo bereits von seinem ersten Kontakt mit der Großen Verbindung kennt. Sie klärt Odo darüber auf, dass sie Kiras Identität angenommen hat, um seine Entscheidung, bei den Solids zu bleiben, besser verstehen zu können. Danach kehrt sie in die Große Verbindung zurück, während Odo und die echte Kira nach Deep Space Nine zurückfliegen.


Die Gründer verlassen ihre angestammte Niederlassung im Omarion‐Nebel und begeben sich auf einen anderen Planeten.


Enabran Tain, ehemaliger und langjähriger Leiter des Obsidianischen Ordens der Cardassianischen Union, setzt sich in den Kopf, das Quadrantengefüge von der immer schwerwiegender werdenden Gefahr durch das Dominion zu befreien. Dazu knüpft er ein geheimes Zweckbündnis mit Colonel Lovok vom romulanischen Tal Shiar. Gemeinsam bauen beide Geheimdienstchefs im Verborgenen eine mächtige Flotte auf und entsenden sie unter Verwendung romulanischer Tarnvorrichtungen in den Gamma‐Quadranten, um die Heimatwelt der Gründer in einem Präventivschlag auszulöschen. Das Ganze entpuppt sich jedoch als Falle. Die Gründer haben frühzeitig von Tains Vorhaben erfahren und seinen romulanischen Gegenpart Colonel Lovok durch einen Wechselbalg ersetzt. Bei der Heimatwelt der Gründer angelangt, stellt die kombinierte Streitmacht zunächst fest, dass der Planet jenseits falscher Lebenszeichenindikatoren verlassen ist. Anschließend gerät die cardassianischromulanische Flotte in einen Jem’Hadar‐Hinterhalt und wird größtenteils vernichtet.


Wie sich teils erst deutlich später herausstellen wird, beginnen die Gründer – womöglich nun besonders provoziert durch das radikale Vorgehen der Romulaner und Cardassianer – zügig mit einer Infiltration des Alpha‐Quadranten, um detaillierte Informationen zu sammeln und diesen zu destabilisieren, um die Grundlage für einen künftigen Annexionskrieg zu schaffen. So werden zwischen 2371 und 2373 Wechselbälger ausgesandt, die u.a. die Identität von General Martok, Föderationsbotschafter Krajensky und Dr. Julian Bashir übernehmen werden.


Der durch einen Formwandler ersetzte Botschafter Krajensky lockt die Defiant unter Verwendung gefälschter Informationen und Befehle an die Tzenkethigrenze. Mithilfe einer Apparatur wird das Schiff übernommen und auf Angriffskurs in Richtung einer Tzenkethi‐Kolonie gebracht, um einen Krieg zwischen beiden Seiten vom Zaun zu brechen. Mithilfe des auf der Seite der Föderation stehenden Gründers Odo kann der Wechselbalg gestoppt und seine Mission vereitelt werden. Allerdings nimmt Odo diesem während ihrer Konfrontation unabsichtlich das Leben.


Die Sternenflotte beginnt mit einer massiven Um- und Aufrüstung von Deep Space Nine. Bis Anfang 2372 wird es eine der am stärksten befestigten Raumbasen der Föderation sein.


‐ 2372 ‐


Bedingt durch den Zusammenbruch des Obsidianischen Ordens, kommt es auf Cardassia zu bürgerkriegsähnlichen Zuständen und zum Sturz des Zentralkommandos. Zum ersten Mal seit langem übernimmt eine zivile Regierung unter Leitung des Detapa‐Rats die politische Kontrolle. Wenige Wochen später behauptet das Klingonische Reich unter Kanzler Gowrons Führung, die jüngsten politischen Veränderungen auf Cardassia seien auf Formwandler zurückzuführen. Unter dem Vorwand, den Alpha‐Quadranten sicherer machen zu wollen, beginnen klingonische Verbände eine Invasion des cardassianischen Raums. Die Föderation verurteilt dieses Verhalten, woraufhin Gowron das Khitomer‐Abkommen widerruft. Um den Detapa‐Rat zu retten, eilt die Defiant Gul Dukat zur Hilfe. Daraufhin greift Gowron Deep Space Nine an und erklärt der Föderation den Krieg. Später wird sich herausstellen, dass der durch einen Wechselbalg ersetzte General Martok großen Einfluss auf Gowron hatte, einen Krieg gegen die Cardassianer sowie die VFP zu beginnen. Dies ist Teil einer umfassenden Schwächungsstrategie der Gründer im Vorfeld ihrer eigentlichen militärischen Kampagne. Die klingonische Invasion verwüstet weite Teile der wirtschaftlichen und militärischen Ressourcen der Cardassianer. Es kommt zu Knappheit der medizinischen und Nahrungsversorgung.


Auch auf der Erde treten mehrere Wechselbälger in Erscheinung, als diese einen Anschlag auf eine Konferenz verüben. In der Folge verursachen die Invasoren derartige Furcht im Zentrum der Föderation, dass der radikal denkende Sternenflotten‐Admiral Leyton dies zum Anlass nimmt, einen Militärputsch ins Werk zu setzen. Er ist überzeugt, nur so könne die Föderation vor dem Dominion effektiv geschützt werden. Captain Sisko überführt ihn später und kann seine Putschpläne vereiteln.


Dr. Bashir gelingt es, die jahrhundertelange, vom Dominion verursachte Seuche der Teplaner (Quickening) zu heilen, indem er es schafft, den Krankheitserregern bei allen Neugeborenen zu neutralisieren. Durch diese erfolgreiche Behandlung kann der Fortbestand des teplanischen Volkes gesichert werden.


Odo wird von der Großen Verbindung dafür bestraft, dass er ein Jahr zuvor unabsichtlich einen Angehörigen seines Volkes getötet und damit gegen den heiligsten Grundsatz der Gründer verstoßen hat (falscher Botschafter Krajensky). Hierzu wird er gezwungen, in die Große Verbindung zurückzukehren, und wird bis auf weiteres seiner Formwandlungsfähigkeit beraubt.


‐ 2373 ‐


Das Dominion festigt in beträchtlichem Ausmaß seine Stellung im Alpha‐Quadranten, indem es eine Allianz mit der Cardassianischen Union eingeht, die heimlich von Gul Dukat mit den Gründern ausgehandelt worden ist. Nach Beitritt der Cardassianer zum Dominion setzen massive Jem’Hadar‐Verbände durch das Wurmloch über und begeben sich nach Cardassia, wo sie ein beispielloses militärisches Aufrüstungs- und Flottenbauprogramm in die Wege leiten. Gul Dukat putscht sich mithilfe seiner neuen Alliierten an die Macht einer neuen Militärregierung und verspricht den Cardassianern die Rückeroberung aller von den Klingonen annektierten Gebiete sowie den Wiederaufstieg Cardassias als Großmacht. Kurz darauf werden die Klingonen mithilfe der Jem’Hadar aus dem Gebiet des Dominion vertrieben; auch der Maquis in der Entmilitarisierten Zone wird binnen weniger Wochen zerschlagen.


Föderation und Klingonen schließen infolge der akut werdenden Bedrohung durch das Dominion wieder Frieden und stellen sämtliche Kampfhandlungen ein.


In den nächsten Monaten gelingt es den Vorta, Nichtangriffsverträge mit den Romulanern, den Tholianern, Miradorn und den Bajoranern abzuschließen. Letzteres wird auf Anraten von Benjamin Sisko möglich, weil er Bajor um jeden Preis aus den sich abzeichnenden Kampfhandlungen heraushalten will.


Um eine groß angelegte Invasion des Alpha‐Quadranten von der anderen Seite der Galaxis zu verhindern, installiert die Sternenflotte ein experimentelles, selbstreplizierendes Minenfeld um das Bajoranische Wurmloch. Dominion‐Kräfte beantworten diese Aktion mit einem Angriff auf Deep Space Nine, der zugleich den offiziellen Ausbruch des Dominion‐Kriegs markiert. Die Raumstation wird vom Dominion erobert, Sisko und die Sternenflotten‐Mannschaft werden evakuiert und schließen sich an Bord der Defiant den Kampfflotten aus Föderation und Klingonen an.


‐ 2374 ‐


Anfangs verläuft der Krieg für die Föderation und ihren alliierten Partner, das Klingonische Reich, schlecht, sodass sich beide von nahezu allen Fronten zurückziehen müssen. Nach einer dreimonatigen Phase konstanter Niederlagen, empfindlicher Verluste und nur geringfügiger militärischer Erfolge gelingt der Sternenflotte mit der Rückeroberung von Deep Space Nine ein großer Befreiungsschlag. Dieser ist nur unter erheblichen Opfern und mit maßgeblicher Unterstützung der Propheten bzw. Wurmlochwesen möglich, welche von Captain Sisko zur Intervention bewegt werden können. Während die 2.800 Verstärkungsschiffe des Dominion gerade durch das Wurmloch fliegen, um ins Kampfgeschehen im Alpha‐Quadranten einzugreifen, lösen sie sich vor den Augen der Crew der Defiant auf. Da nun keine Verstärkung mehr zur Verfügung steht, muss das Dominion Deep Space Nine wieder aufgeben, wodurch sie wieder in den Besitz der Föderation wechselt. Auch sorgen die Propheten dafür, dass das Dominion das Wurmloch als Passage für die Heranführung neuer Kampfflotten nicht mehr nutzen kann.


Irgendwann in der Hochphase des Dominion‐Kriegs gelangen Vadic und mehrere ihrer Brüder und Schwestern in die Gewalt von Sektion 31, die verwerfliche Experimente mit ihnen durchführt. Diese dienen zunächst dazu, sie zu instrumentalisieren, schlagen allerdings fehl. Vadic wird entkommen können, ist jedoch durch die Experimente psychisch schwer gezeichnet und zudem genetisch stark verändert, sodass sie nicht mehr Teil der Großen Verbindung werden kann.


Das Dominion befindet sich wieder auf dem Vormarsch und kann die Föderationswelten Betazed und Benzar einnehmen. Unter dem Druck der Ereignisse gelingt es Sisko mithilfe eines fingierten Beweises, die Romulaner in den Krieg gegen das Dominion zu ziehen. Sie kündigen das Neutralitätsabkommen mit den Gründern und schließen sich Föderation und Klingonen an.


Die vereinten Flotten der Föderation, Klingonen und Romulaner erringen im Chin´toka‐System einen wichtigen Erfolg gegen das Dominion. Zum ersten Mal seit Kriegsausbruch haben sie einen Fuß in cardassianischem Territorium.


‐ 2375 ‐


Es toben blutige Stellungskriege zwischen Föderationsallianz und Dominion‐Truppen, bei denen um einzelne Systeme und Planeten hart und unter großen Verlusten gekämpft wird.


Odo findet einen anderen Gründer, der offenbar zu den Hundert gehört. Wie er steht der männliche Wechselbalg namens Laas damit außerhalb der Großen Verbindung. Er macht Odo bewusst, dass er seine Natur in einem an Solids angepassten Leben stark verbirgt, allerdings bleibt Odo der Ansicht, dass es äußerst lohnenswert ist, unter monoformen Individuen zu leben. Letztlich trennen sich ihre Wege wieder, als Laas beschließt, nach den anderen der Hundert zu suchen.


Das Dominion geht immer rücksichtsloser mit cardassianischen Kampfverbänden um, die oftmals als Kanonenfutter herhalten müssen. Als die Breen‐Konföderation sich dem Dominion anschließt, tritt dieses als Zeichen des guten Willens – über den Kopf der Union hinweg – cardassianische Gebiete an die Breen ab.


Ein tödliches morphogenes Virus, entwickelt von Sektion 31, hat die Gründer vor geraumer Zeit infiziert und manifestiert sich nun, auch bei Odo. Das Virus zerstört die zelluläre Struktur der Gründer und verunmöglicht die Fähigkeit zum Formwandeln. Indem er die benötigten medizinischen Daten von Sektion 31 stiehlt, wird Dr. Bashir schließlich ein Heilmittel gegen die tödliche Krankheit finden.


Auf Cardassia formiert sich unter Gul Damar eine Widerstandsbewegung gegen das Dominion. Zeitweilig wird sie die Unterstützung von Colonel Kira erhalten. Damars Gruppe wird zwar zerschlagen werden, kann jedoch Teile der cardassianischen Zivilbevölkerung gegen die Dominion‐Besatzer aufwiegeln. Auf diese Weise gelingt es Kira, Elim Garak und anderen letztlich, das Dominion‐Hauptquartier zu besetzen. Als Reaktion auf die Erhebung der Zivilbevölkerung bombardiert das Dominion in einer Strafaktion ganze Städte auf Cardassia, was zu vielen Millionen Toten führt.


Die Streitkräfte des Dominion verlieren weiter an Boden, als es der Föderation und ihren Verbündeten gelingt, die Energiedämpfungswaffen der Breen auszuschalten. Das Dominion zieht sich vollständig aus dem Territorium der Föderation bzw. neutralem Raum in cardassianisches Gebiet zurück, um sich dort neu zu formieren. Die Sternenflotte und ihre Allianz entscheiden, alles auf eine große Entscheidungsschlacht zu setzen, da sonst das Risiko besteht, dass das Dominion eines Tages wieder gestärkt hinter seinem Perimeter hervorkommt. Die (inzwischen schwer erkrankte) Gründerin befiehlt ihren Truppen den Kampf bis in den Tod. Es kommt zu schweren und verlustreichen Kampfhandlungen; die Anti‐Dominion‐Allianz kann bis zum stark befestigten Cardassia Prime vorstoßen. Währenddessen schlagen sich infolge von Damars Erhebung die Reste der cardassianischen Flotte auf ihre Seite.


Während die Föderationsallianz den Planeten umzingelt hat, beamt Odo ins Militärhauptquartier des Dominion und verbindet sich mit der Gründerin. Dadurch heilt er sie von der durch Sektion 31 geschaffenen morphogenen Krankheit. Er kann sie überzeugen, weitere Kampfhandlungen einzustellen, zumal die Niederlage des Dominion bereits feststeht. Infolgedessen ergeben sich die Truppen der Gründerin. Es handelt sich zugleich um die erste Kapitulation des Dominion seit seinem Bestehen.


In Anwesenheit der Siegermächte unterzeichnet die Gründerin auf Deep Space Nine den Vertrag von Bajor, demzufolge sich alle Truppen des Dominion in den Gamma‐Quadranten zurückziehen werden. Die Gründerin erklärt sich bereit, sich als Hauptverantwortliche der Dominion‐Kriegsführung einem Kriegsverbrechertribunal zu stellen, weshalb sie im Alpha‐Quadranten verbleiben wird. Odo gibt ihr das Versprechen, die Große Verbindung von der Wechselbalgkrankheit zu heilen. Wenige Tage später wird er den Alpha‐Quadranten für unabsehbare Zeit verlassen.


‐ 2376‐80 ‐


Nachdem das Dominion besiegt und in den Gamma‐Quadranten zurückgedrängt wurde, zerfällt das Zweckbündnis des Romulanischen Sternenimperiums mit der Vereinigten Föderation der Planeten und dem Klingonischen Reich wieder. In der neuen Nachkriegsordnung steigen Föderation und Sternenimperium zu den zentralen Flankenmächten auf, sodass sich eine neue Rivalität zwischen beiden Mächten ankündigt. Zugleich muss das teilweise besetzte und schwerwiegend zerstörte Cardassia wieder aufgebaut werden.


Nachdem er sein Volk geheilt hat, versucht Odo bei seinem Volk eine Mentalitätsveränderung anzustoßen und die misstrauisch‐feindselige Haltung gegenüber den Solids zu ändern. Dies wird ein äußerst schwieriger und langwieriger Prozess werden, auch und gerade in Anbetracht dessen, was Sektion 31 den Gründern anzutun versuchte. Obgleich Odo erste Fortschritte erzielt, verbleibt ein Teil der Wechselbälger uneinsichtig und fühlt sich nach dem verlorenen Krieg bzw. der Beinahe‐Auslöschung der Großen Verbindung angreifbar.


‐ 2381 ‐


Es wird bekannt, dass die Sonne im romulanischen Heimatsystem sich binnen weniger Jahre in eine Supernova nie gekannten Typs verwandeln wird. Das Romulanische Imperium sieht sich gezwungen, die Föderation um Hilfe bei der Evakuierung eines großen Teils der von der Nova betroffenen Sternensysteme zu ersuchen. Jean‐Luc Picard übernimmt im Rang eines Admirals den Oberbefehl über die Rettungsmission im romulanischen Raum. Angesichts von 900 Millionen von der Sternenflotte zu evakuierenden Personen kündigt sich die größte, längste und teuerste Operation aller Zeiten an.


‐ 2381‐85 ‐


Unter großen Anstrengungen gelingt innerhalb von vier Missionsjahren die Evakuierung einer Reihe romulanischer Welten. Die Rettungsmission verliert jedoch mit jedem Jahr an Rückhalt in den Reihen des Föderationsrats.


Am 5. April 2385 verüben die Arbeitsandroiden auf dem Mars einen schweren Anschlag, in dessen Folge sie die Atmosphäre entzünden und nahezu die ganzen Utopia Planitia‐Werften auslöschen. Über 90.000 Personen finden den Tod, weite Teile des Mars werden unbewohnbar. In einem Eilentscheid untersagt der Föderationsrat jegliche Entwicklung und Nutzung von Androiden. Die Evakuierungsmission der Sternenflotte wird eingestellt. Aus Protest quittiert Admiral Picard seinen Dienst und zieht sich zurück.


‐ 2387 ‐


Die Supernova bricht im romulanischen Zentralsystem aus. In einem bislang nicht beobachteten Inferno vernichtet die sich lange Zeit fortpflanzende Schockwelle Romulus, Remus und eine Reihe anderer Welten im Herzen des Sternenimperiums. Hunderte Milliarden Lebewesen finden hierbei den Tod. Das romulanische Reich, wie man es bislang kannte, kollabiert.


‐ 2385‐90 ‐


Eine Fraktion von Wechselbälgern, die über den Ausgang des Dominion‐Kriegs mit der Föderation schwer verbittert ist, löst sich von der Großen Verbindung und dringt unter Führung der genetisch veränderten Gründerin Vadic in den Alpha‐Quadranten ein. Odo warnt Worf davor, aber im Windschatten des allgemeinen Chaos in Folge der romulanischen Evakuierungsmission wird dieser Information nicht die nötige Aufmerksamkeit zuteil. Zudem tauchen Vadic und ihresgleichen rasch unter, legen sich eine neue Identität zu und machen Karriere im kriminellen Milieu. Vadic ist entschlossen, Rache an der Föderation für ihre Taten im Krieg zu nehmen.


‐ 2400‐01 ‐


Vadic und die durch ein (im Jahr 2378) erlittenes neurolytisches Virus schwer gezeichnete Borg‐Königin gehen ein Bündnis ein, in dem letztere immer mehr die Kontrolle ausübt und Vadic zunehmend für ihre Zwecke instrumentalisiert. Allerdings lässt Vadic dies auch zu, da sie aufgrund ihres schweren Traumas nur noch für die Vergeltung an der Föderation lebt. Ziel der Königin ist es, einen vor langer Zeit vorbereiteten Geheimplan zur Assimilation der Föderation in die Tat umzusetzen. Hierzu brechen Vadic und ihre abtrünnigen Formwandler auf der Daystrom‐Station ein und entwenden eine hochgefährliche Portalwaffe. Zugleich macht sie Jagd auf Beverly Crusher und ihren Sohn Jack. Die Gründe hierfür werden sich erst mit der Zeit erschließen.









Das Dominion in Star Trek
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>> Spotlight: Das Dominion


Allgemeines


Das Dominion ist eine Supermacht von totalitärem, hegemonialem Charakter und verortet sich im fernen Gamma‐Quadranten. Es wurde vor Tausenden von Jahren von einer Wechselbälgerspezies, die sich selbst als ‚Gründer‘ bezeichnet (organisiert in einer kollektiven ‚Großen Verbindung‘, in der die Formwandler sich in ihrer flüssigen Urform vereinigen), etabliert, entwickelte sich über einen langen Zeitraum und expandierte beständig weiter (DS9 3x01; 3x02). Im 24. Jahrhundert umfasst das Dominion Hunderte von Planeten und Raumbasen mit mindestens einer halben Billion Bewohnern sowie ein stellares Hoheitsgebiet, das die Ausmaße der Vereinigten Föderation der Planeten bei weitem übersteigt. Mutmaßlich Hunderte Rassen stehen unter der Kontrolle des Dominion oder jedenfalls in seinem Einflussbereich (DS9 2x07; 2x10). Je weiter es sich ausdehnte, desto mehr erlangte es Zugriff auf die Technologie anderer Rassen oder auch die Hinterlassenschaften alter, weit entwickelter Hochkulturen, was ihm zusätzliche Vorteile verschafft hat. Damit ist es politisch, militärisch, wissenschaftlich‐technologisch und wirtschaftlich eine der stärksten Institutionen der Galaxis.


Obwohl sich das Dominion formell den Anstrich einer freiwilligen Allianz der Völker gibt, wurde das Gros der in ihm vertretenen Welten zum Beitritt gezwungen oder mit militärischer Gewalt unterworfen und hat entsprechend den Status von abhängigen Vasallen. Dieses expansive Vorgehen entspricht dem jahrtausendealten politischen Missionierungsgedanken der Gründer, welche an der Spitze der strikten und bedingungslosen Dominion‐Hierarchie stehen. Die geballte Macht des Dominion entsteht aus einer ausgeklügelten, abgewogenen und doch oftmals unberechenbaren Kombination aus extrem fortschrittlicher Technologie, politischen Hinterhaltstaktiken, unbedingtem Gehorsam, genetischer Manipulation bzw. Optimierung, überlegener militärischer Schlagkraft und effizienter Ressourcennutzung.


Wertesystem


Der entscheidende Grund, weshalb das Dominion es zu einer der größten Mächte der Galaxis brachte, liegt im Wertesystem der Gründer. Als Urheber und Verfügungsgewaltige ihres Herrschaftsapparates fühlen sie sich auserkoren, eine Galaxis von ‚Solids‘ (wie sie der Formwandlung unfähige Spezies bezeichnen) unter ihrer Füh rung zu ordnen (DS9 3x02; 6x04; 6x05; 6x06). Darin kommt klar ein totalitär‐ideologisch überformtes Superioritätsdenken zum Ausdruck, da sie sich den meisten anderen Völkern gegenüber als überlegen betrachten. Zudem haben die Gründer von jeher ein extrem übersteigertes Sicherheitsbedürfnis, das Folge eines schweren geschichtlichen Traumas zu sein scheint. Einst (ihrer eigenen Erzählung nach) von Solids gejagt und getötet, haben sie ihr Imperium mit dem Anspruch errichtet, nie wieder durch die humanoiden Völker bedroht zu werden. Auch aus diesem Grund schickten sich die Gründer an, nicht eher zu ruhen, bis möglichst alle Solids als Untertanen in ihr Imperium eingegliedert und damit gefü‐ gig gemacht wurden. Nur was sich nicht gegen einen richten und verletzen kann und im Rahmen der eigenen Ordnungsvorstellungen integriert wird, wird als richtig angesehen (DS9 3x02; 3x14).


Die von den Gründern bestimmte Politik des Dominion basiert auf dem Prinzip totaler Kontrolle, wobei die Hebel zu deren Verwirklichung sehr unterschiedlich sein können. Um dieses zentrale Ziel sicherzustellen, haben die Gründer innerhalb des Dominion ein restriktives Herrschaftssystem geschaffen, das ihnen die dauerhafte Gestaltungs- und Befehlsmacht über ihr gewaltiges Reich sichert (‚Ordnung der Dinge‘). Zwei wichtige Vasallenspezies sind für die unbedingte Aufrechterhaltung der Dominion‐Autorität zuständig: die Vorta und die Jem’Hadar (DS9 2x26). Beide Völker zeichnen sich durch absolute Loyalität gegenüber ihren formwandelnden Herren aus und sind daher trotz ihrer unterschiedlichen Aufgaben und Charakteristika miteinander vergleichbar. Sowohl die als Verwalter und Politiker auftretenden Vorta als auch die kampferprobten Jem’Hadar wurden umfassend genetisch manipuliert (DS9 3x06; 7x06; 7x19). Eine Folge dieser tiefgreifenden Veränderungen ist nicht nur, dass die Gründer ihre Bevölkerungsentwicklung und Evolution als Spezies kontrollieren, sondern dass beide Völker sie buchstäblich als Götter betrachten (DS9 4x04; 4x23; 6x01). Aus Sicht dieser tiefgreifend umgestalteten und instrumentalisierten Völker kann das Dominion von seiner Herrschaftsform zusätzlich als Theokratie gelten. Die militärische Kommandostruktur ist, ebenfalls wie die politische Struktur, äußerst einfach und streng hierarchisch. Das militärische Oberkommando bilden die Gründer. Die Befehlsgewalt über die Truppen im Feld haben die Vorta, die auch die Streitkräfte verwalten (DS9 5x02; 6x02; 7x22). Die Jem’Hadar stellen die Soldaten. Die über Jahrhunderte systematisch aufgebaute Infrastruktur an Schiffswerften und Brutstätten sowie die unbedingte Loyalität der Jem’Hadar‐Truppen stellen einen immensen taktischen Vorteil dar, durch den das Dominion, zumindest im Gamma‐Quadranten, praktisch keine Nachschubprobleme hat.


Das Dominion entscheidet, ob Völker etwas haben, das es benötigt, und nimmt es sich, sei es im Wege von Verhandlungen oder unter Anwendung von Gewalt. Bei Welten, die die Gründer für eine Mitgliedschaft in ihrem Reich auserkoren haben, ist die Kompromisslosigkeit besonders ausgeprägt: Entweder sie werden zum Beitritt gezwungen oder zwangsweise unterworfen. Die Gründer zeigen die Fähigkeit, sich bei der Verwirklichung ihrer Expansionspläne in außerordentliche Geduld zu üben und eine schrittweise Eroberung zu praktizieren. Dabei wird in Szenarien gedacht, die stetig angepasst werden und möglichst effiziente, nachhaltige Wege zum Ziel beschreiben. Ein beliebtes Vorgehen ist es, attraktive Welten oder Kontrahenten zunächst einmal auszuspionieren und (unter Umständen mithilfe der metamorphischen Fähigkeiten der Wechselbälger), Angst und Verwirrung zu stiften, Zwietracht zu säen und Völker in Konflikte oder Kriege zu drängen. Das Dominion selbst behauptet dabei, lediglich mit allen anderen Spezies in friedlicher Koexistenz leben zu wollen und bietet sich dann als Helfer an, obgleich es hinter den Kulissen nicht selten Urheber der entstandenen Krisensituationen gewesen ist (DS9 4x23; 5x26).
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